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Hmtlicber Ceih
Landwirte!

der gegenwärtigen, ernsten Zeit , wo mit altem
*A.r an der Einbringung der Ernte gearbeitet wird, ist es
11$) dringend notwendig, die eingebrachten Vorräte gut

%'a '°ber Landwirtschaft setzt zahlreiche Kriegsgefangene
.k Arbeitskräfte zur Verfügung gestellt find, ist in letzter
St wiederholt in den Zeitungen auf die naheliegende Mog-
Lf.it hingewiesen worden, daß sehr leicht Erntevorräte in-
che Brandstiftung durch Kriegsgefangene vernichtet werden

|M «e 'ist deshalb für jeden Landwirt, der Kriegsgefangene
beschäftigt, eine vaterländische Pflicht, die Kriegsgefangenen
io schriftsmäßig zu beaufsichtigen. . .

Außerdem wird darauf aufmerksam gemacht, das; Land-
„ige welche diese Aufsichtspflicht vernachlässigen, für et-
«iae Schäden, welche durch Kriegsgefangene Dritten gegen-
Oei zugefügt werden sollten, zum Schadensersatz heran-
Pwgen werden tonnen.

Darum gilt es, die Getreidevorrate gut zu sichern und
die Kriegsgefangenen vorschriftsmäßigzu beaufsichtigen, damit
die Aushungerungspläne unserer Feinde vereitelt werden.
- Limburg, den 18. September 1916. . - '

__ — ' ’ ' Ter Landrat.

re„ ' Dekanntmachung
|:j . , Nr. Bst. 1. 1854/8. 16. K^ R. A.,

betreffenb Beschlô nahine von ^>ch>miermi11eln,y vom 7. September 1916.
' Veröffentlicht im Deutschen Reichs- und Staatsanzeiger

Nr . 211 vom 7. September 1916.
Nachstehende Bekanntmachung wird hierdurch auf Grund

du Bekanntmachung über die .Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gefetzbl. S . 357) m
Verbindung mit den Ergänzungsbekänntmachungen vom 9.
Oltober 1915 (Reichs-Gffetzdl. S . 645) und vom 25. No¬
vember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 778)*) mit dem Bemerken
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhand¬
lung nach den dort aufgeführten Bestimmungen bestraft wird,
sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere « trafen
verwirkt sind. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-
Äesctzbl. S .603) untersagt werden.
§ 1. Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
1. Aste Mineralöle und Mineralölerzeugnisse, die als

Schmieröl oder als Spindelöl für sich Allein oder m
Mischungen verwendet werden können, And zwar wer¬
den si? sowohl für sich allein als auch in Mischungen
betroffen. " . .. „ .

|L, . 1 Insbesondere smd somit auch betroffen: alle im vorher¬
gehenden Absatz dezeichneten Oele, die zum Schmieren
von Maschinenteilen, zu Härkungs- oder Kuhizwecken.
Ader bei der Herstellung von Tertillen , bei der Her-

iTT Aiit Eefämgnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 Mark wird, sofern nicht nach den allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt stnd, bestraf:

2.wer unÖes'ugt einen beschlagnahmten Gegenstand beseite-
schafit. beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft
oder kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder Er¬

ic werb zaefchäft über ihn abschließt;
3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬

stär .hx zu verwahren und pfleglich zu behandeln, z.l-

4.m!;rCbennalai:iencn Ausführungsbestimmungen zuwider-
1* mdelt.

\' «nantworü . Redakteur I . Buhl,  Druck und Verlag von Moriz Wagner.
Fa. Echlinck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

Arrzelgen-Annahme bis9 Uhr vorinitlaar-er Lrscheinungstager

Die nstag , den 19 . September 1916.

stellung oder Erhaltung von Leder, zur Herstellung
von Startschmieren (konsistenten Fetten), von wasser¬
löslichen Oelen (Bohröl ufw.), von ' Vaseline, von
Putzmitteln (auch Schuhcreme) gebraucht werden können.

2. Alle Mineralölrückstände (Goudron, Pech), die zu
Schmierzwecken verwendet werden können, oder aus
denen Schmieröle oder Schmiermittel gewonnen werden
können. t

3. Alle der Steinkohle, der Braunkohle und dem bitumi¬
nösen Schiefer entstandenen Oele, die zu Schmierzwecken
verwendet werden können**).

4. Alle Starrschmieren (konsistenten Fette).
5. Laternenöle (Mineralmischöle).

8 2. Beschlagnahm«.
Alle von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

(ß 1) werden hiermit befchiagnahmt.
Von der Beschiagnahme werden nicht betroffen die m

Besitz der Heeres-, Marine- und Eisenbahnverwaltungen be¬
findlichen Vorräte.

8 3. Wirkung der Beschlagnahm«.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung, datz die Vornahme

von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschästliche Verfügungen über sie nichtig
sind. Den rechtsaeschäftlichenVerfügungen stehen Verfü¬
gungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Arrestvollziehung erfolgen. ^

8 4. Allgemeine Ausnahmen.
Trotz der Beschlagnahme bleiben gestattet:
1. Lieferungen an Heeres -, Marine - und Eisenvahnver-

waltungen ; , - -
2. bis auf weiteres die Verwendung der beschlagnaomren

Stoffe
a) als Schmier-, Härtlings- und Kühlmittel zur Auf¬

rechterhaltung des eigenen Betriebes,
b ) zur Herstellung und zur Erhaltung von Leder nn

eigenen Betriebe,
c) bei der Herstellung von Garnen und Geweben rm

eigenen Betriebe;
i 3. die Verarbeitung zu Gegenständen, die von der Be-

Machuna betroffen werden (8 1)***) !.
' 4. bis auf weiteres die Abgabe von Mineralöl von emer

' Viskosität nicht über 5 bei 50° Celsius nach Engler
,i an Verbraucher bis zur Höchftmenge eines Monarsbe-

darfs des betreffenden Verbrauchers;
5. Verkauf und Lieferung auf Freigabejchem.

8 5. Weitere Ausnahmen, Anträge und Anfragen.
Die VertehrsabteiluNg des Königlich Preußischen Krregs-

ministeriums kann Ausnahmen von den Vorschriften die;er
Bekanntmachung zulassen; sie erteilt die im 8 4 Ziffer 5 be¬
nannten Freigabefcheine. Die Anträge sind zu richten an die

KriegsschmierölG. m. o. H. (Abteilung Beschlagnahme),
Berlin W 8, Kanonierstraste 29/30.

Tie Anträge sind auf besonderen Vordrucken zu steltm.
die von der Kriegsschmieröl G. m. b. H. anzufordern ,ind.
Tie Anträge haben nur dann Aussicht auf Bewilligung,
wenn alle auf den Vordrucken geforderten Angaben gemacht

Anfragen . die diese Bekanntmachungbetreffen, sind eben¬
falls an die KriegsschmierölG . m. b. H. (Abteilung für^Be¬
schlagnahme), Berlin W 8, Kanonierstraste 29/30, zu richten.

8 6. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am

7. September 1916 in Kraft.
Der Verkauf und die Verarbeitung von Rohol bleiben

bis zum 15. September 1916 gestattet.
Berlin , den 6. September 1916. .

Königlich Preußisches Kriegsmrmftnwm
I . V>: von Wandel.

SrLligsprri » r 1 Mark 95 Pfg.
viertelj ährl ich ohne  Postbestellgeld.

KinrüeNungsALdave IS Pfg.
die 6 gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.

Reklamen die 81 mm breite Petitzeile 35 Pfg.
Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.

79 . Jayrg.

Stuttgart , den 6. September 1916.
Königlich Württembergifches Kriegsministerium.

von M a r cht a l er.
Frankfurt (Main ), 7. September 1916.

Stellv . Generalkommando,
des 18. Armeekorps.

« B esch lu st.
In der Konsolidationssache von Eschhofen E. IV. 18

wird der III ., IV. und V. Plannachtrag für vollstreckbar
erklärt, nachdem dieselben allseitig anerkannt worden sind.

Limburg, den 13. September 1916.
Königliche KommissionI für die Eüterkonsolidation.

Veröffentlicht.
Limburg, den 16. September 1916.Ter Landrat.

**) Anmerkung.  Marine -Heff- und -Treiböle sind
einaeicklossen in der Ausnahme des 8 4- „

***) Anmerkung. Nach  ihrer Herstellung unterliegen
sie der Beschlagnahme ge,näh dieser Bekanntmachung.

Durch den König!. Krcistierarzt wurden angekört:
1 Eber, deutsches Edelschwein, 8 Monate alt . für die

Gemeinde Lahr.
1 Eber, deutsches Edelschwein, 6 Monate alt . für die

Gemeinde Hausen.
1 Eber, deutsches Edelschwein, 8 Monate alt , für d'.e

Gemeinde Nauheinr.

Limburg, den 7. September 1916. ^

Durch den Königl. Kreistierarzt wurden angetört:
1 Bulle Lahnrasse, von gelber Farbe , 14 Monate âlt ..

140 Zentimeter Höhe, 160 Zentimeter Länge, 170 Zen¬
timeter Umfang, Gewicht zirka 800 Pfund , für die Gemeinde:
Mensfelden. . „ , , ,

1 Bulle, Lahnrasse, von gelber Farbe , 17 Monate al ...
132 Zentimeter Höhe, 162 Zentimeter Lange, 168 Zenti¬
meter Umfang, Gewicht zirka 800 Pfund , für die Gerne,nde

1 Bulle. Lahnrasse, von gelber Farbe , 16 Monate alt,
133 Zentimeter Höhe. 160 Zentimeter Lange 160 Zenti¬
meter Umfang. Gewicht zirka 715 Pfund , für die Gemeinde
Niederweyer.

1 Bulle Lahnrasse, von gelber Farbe , 18 Monate alt,
132 Zentimeter Höhe, 152 Zentimeter Lange, 158 Zenti¬
meter Umfang, Gewicht zirka 680 Pfund , für die Gemeinde
Steinbach.

1 Bulle, Lahnrasse, von gelber Farbe 21 Monate alt,
154 Zentimeter Höhe, 174 Zentimeter Lange, 182 Zenti¬
meter Umfang, Gewicht zirka 1015 Pfund , für die Gemeinde
Limburg. ■ , ...

1 Bulle, Lahnrasse, von gelber Farbe , 15 Monate alt,
130 Zentimeter Höhe, 142 Zentimeter Lange 166 Zenti¬
meter Umfang. Gewicht zirka 630 Pfund , für die Gemeinde
Hintermeilingen. . ' r,

1 Bulle, Lahnrasse, von gelber Farbe , 15 Monate alt
127 Zentimeter Höhe. 152 Zentimeter Lange, 154 Zent,,
meter Umfang, Gewicht zirka 630 Pfund , für die Gemeinde
Hangenmeilingen.

Limburg, den 7. September 1916. ^

Schwere Schlachten an alle» Fronten.
. . . . tfinbiidicn Luitaeschwadern warfen sich unsere ! von Eben mit einem 'N Mch « Wege verlustre.

Deutscher Tagesbericht . o......
Erbitterte Kämpfe an der Somme . I Flugzeuge ab.'

3500 Russen gefangen . 1 6 " "
Großes Hauptquartier . 18. Sept . (W - T . « . Amtlich.)
Tie Kämpfe in West und Ost dauern fort.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupp recht

Tie gewaltige Somme-Schlacht führte auf 45 Kilo-

, Starken feindlichen Lustgeschwadernwarfen sich unsere
Flieger entgegen und schossen in siegrerchen Gefechten 1»

" Tie aewaltiae Somme-« wmwr .
tneier Front von Thiepval bis südlich von Mrmandomst « -
lu äußerst erbitterten Kämpfen , die nördlich der «gme
A unseren Gunsten entschieden s»nd, s-ndstch des Flusffs
die Ansgare völlig eingeebneter Siellungsteil« zwischen Lar-

und Vermandovillers mit den Torfern Bernay und
Teniecourt zur idolge hatten . Unsere tapferen Truppen
Hobe» glänzende Beweise ihrer unerschutterlicheii Ausdauer
und Opferfreudigteit geliefert, ganz besonderŝzeichnete sich da»

^Wfälische Infanterie -Regiment Rr . 13 südlich von Boncha-
Uksnes aus . i

Oestlich
wurden zur

Heeresgruppe Kronprinz.
Zeitweise lebhafter FeuerkamPf im Maasgebiet,

von Fieury vorgehende feindliche Abteilungen w,
Umkehr gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern
Westlich von Luck verhinderten wir durch unser wirkung--

voiles Sperrfeuer ein erneutes Vorbrechen des Feindes m,s
feinen Sturmstelliingen gegen die Trappen des Generals
von der Marwitz. Es lam nur nördlich von « tzekvow
zu einem schwächlichen Angriff, der leicht abgewiefen wurde.
Viele Tausende gefallener Russen bedecken das Kampjfcld
vom 16. September. ^ ^ . . .. .

Zwischen den Sereth und der « trypa endeten die wie.
derholten russischen Angriffe auf die Gruppe des Generals

von Eben mit einem in gleicher Weife verlustreichenvölligen
Mißerfolg , wie am vorhergehenden Tage.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Zn schweren Kämpfien haben sich türkische Truppen,
teritiützt durch die ihnen verbündeten Kameraden, westlich
der Zlota Lipa der Angriffe des überlegenen Gegners er-
folgreick erwehrt. Eingedrungene feindliche Abteilungen find
wieder geworfen. Deutsche Truppen unter dem Befehl des
Generals von Gerol traten beiderseits des Nazarowla zum
Gegenstoß an, dem die Russen nicht standzuhalten vermochten.
Wir haben den größten Teil des vorgestern verlorenen Bo¬
dens wieder in der Hand. Abgesehen von den hohen blutigen
Verlusten hat der Feind über 3590 Gefangene und 16 Ma¬
schinengewehre eingebüßt.

In den Karpathen sind russisch« Angriffe abgeschlagen.
In Siebenbürgen find östlich von Pötzing (Hatszeg)

neue für uns günstige Kämpie rm Gange . Wer nahmen
u. a. 7 Geschütze.



Ba l la n- Kriegssch aupl atz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalks

von Mackensen.
Nach dreitägigem Rückzug vor den versolgenden verbün¬

deten Truppen haben die geschlagenen Russen und Rumänen
in einer vorbereiteten Stellung in der allgemeinen Linie Ra-
sova — Cobadinu — Tuzla bei neu heraiigesührten Truppen
Aufnahme gesunden , deutsche Bataillone sind längs der
Lonau südlich von Rasooa bereits bis zur feindlichen Ar¬
tillerie durchgestoßen , haben 5 Geschütze erbeutet und Gegen¬
angriffe abgcmiesen.

M a z e d o n i s ch e F r o n t.
Mehrfache vereinzelte Angriffe des Gegners an der

Front zwischen dem Pre - pa -See und dem Barbar blieben
ergebnislos.

Ter erste Gencralquarliermeistcr : Ludendorfs.

Oesterreichisch -Unaarischer Tagesbericht.
Die italienische Offensive auf dem Karst.
Wien,  18 . Sept . (W . T . Bf ) Amtlich wird ver¬

lautbart , 18 . September 1916:
Oestlicher K riegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Südöstlich von Hatszeg (Hützing ) neue erfolgreiche

Kümpfe . Es wurden gestern 7 rumänische Geschütze und
mehrere .Maschinengewehre eingebracht.

Nordöstlich von Fogaras ist der Feind ohne Kampf in
Köhaloni (Reps ) eingerückt.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Earl

In den Karpathen griff der Feind zwischen der Drei-
länderecke südöstlich von Dorna Watra und Hryniawa an
zahlreichen Stellen an . Die Verbündeten schlugen ihn über¬
all zurück.

Beiderseits der Lipnica Dolna führte ein Gegenangriff
der dort l-ämpfenden deutschen Truppen fast zur völligen
Wiedergewinnung der vorgestern vom Feinde genommenen
Stellungen . Nordöstlich des eben genannten Ortes wehrten
ottomanische Regimenter im Verein mit ihren Verbündeten

starke russische Vorsiötze in erbittertem Ringen siegreich ab.
Tie Armee des Generals Grafen Bothmer brachte 16 Offi¬
ziere , mehr als 4000 Mann , 16 Maschinengewehre ein.

Heeresfront des G e n e r al f e l d m a r s ch a U s
Prinz Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten von Böhm -Ermolli
erneuerte der Gegner gestern nachmittag zwischen Zborow und
Perepelnili seine Angriffe . Die feindlichen Massen mutzten
überall der zähen Ausdauer der Verteidiger weichen . Die
Armee des Generalobersten von Tersztyanski hatte nurmehr
einen schwachen Vorstog abzuwehren . Andere Angriffsver-
fuche wurden bereits im Keime erstickt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern erneuerte die italienische dritte Armee die An-

griffe gegen unsere ganze Front auf der Karsthochflächei.
Auch an diesem vierten Schlachitlage behaupteten die zähen
Verteidiger ihre Stellungen . Wo der Feind in die ersten
Grüben eindrang , wurde er durch Gegenangriffe zurückge-
woifen . An vielen Stellen aber brachen seine Vorstöße schon
im konzentrischen Feuer unserer braven Artillerie unter schwer¬
sten Verlust,, ', zusammen . Das bewährte Infanterie -Regiment
Nr . 87 hatte bei Lokvica hervorragenden Anteil an der er¬
folgreichen Abwehr des feindlichen Ansturmes . Im Nordab¬
schnitt der Hochfläche schlugen Abteilungen des Infanterie-
Regiments Nr . 39 drei Angriffe der italienischen Grenadiere
blutig ab.

Das lebhafte Geschützfcuer von der Wippach bis in die
Gegend von Plava hält an.

An der Fleimstal -Front wiederholten sich die vergeb¬
lichen Vorstötze schwückercr Abteilungen gegen unsere Stellun¬
gen auf dem Fassaner Kamm.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.

In der Rächt vom 17 . auf den 18 . hat ein Seeflug -,
zeuggeschwader neuerdings die Bahnhossanlagen von Mestre
erfolgreich mit schweren und leichlen Bomben belegt und in
Bahnhofsgebäuden zahlreiche Treffer erzielt . Trotz heftigster
Beschießung und alle Flugzeuge unversehrt eingerückt.

Flottenkommando.

Bulgarischer Tagesbericht.
Sofia,  18 . Sept . <W . T . B .) Bulgarischer General-

stabsberrcht  vom 17 . September

Mazedonische Front.  Die Truppen des rechten

Flügels sichen im Kampfe südlich Florina . Während des
ganzen Tages am '.6 . September beiderseits starkes Artillerie

feuer . Alle nächtlichen Angriffe des Feindes wurden abge

wiesen . In der Moglenica -Niederung herrscht Ruhe Auf
dem rechten Wardar -Ufer Ruhe , auf dem linken heftige Ar¬

tilleriekämpfe . Ein schwacher Anzr ff des Gegners westlich

Dolzeli wurde durch unser Feuer abgeschlagen Wir machten

mehrere Dutzend Gefangene und erbeuteten drei Maschinenge¬
wehre . An der Bclasica Planina -Front Ruhe . Im Struma-
Tal versuchte feindliche Infanterie nach starker Artillerievor¬

bereitung einen Angriff gegen die Dörfer Komarjan , Osmen
—Kamila und Dschami Machale , sie wurde jedoch durch

Gegenangriff auf das rechte Struma -Ufer zurückgcworfen . An

der ägäischeii Küste lebhaftes Kreuzen der feindlichen Flotte

Rumänische Front.  An der Donau gegen Tekija
beiderseitiges schwaches Artillcricfeuer . Wir versenkten im
Hafen von Turn Severin einen Schlepper . Die Vor¬

rückung in derDobrudscha dauert  an . Der Geg¬
ner besetzte eine befestigte Stellung bei Cobadinu , Unsere

Truppen sind in unmittelbarer Fühlung mit dem Gegner.
Kavallerie besetzte den Bahnhof von Agemlar und erbeutete

daselbst sechzehn mit Lebensmitteln beladene Waggons . Gestern

versuchte eine feindliche Brigade einen Gegenangriff gegen
unsere äußerste linke Flügelkolonne beim Dorfe Potucci , wurde

aber mit schweren Verlusten znrückgeschlagän , wobei sie meh¬
rere Dutzend Gefangene , ein Geschütz , acht Munitionswagen,

vier Maschinengewehre und anderes Kriegsmaterial in unseren
Händen zurückließ Aus der Zahl der Toten und Verwun¬

deten sowie aus der großen Menge auf dem Kampffelde zer¬
streuten Kriegsmaterials geht hervor , daß der Gegner in den
Kämpfen am 12 , 13 . und >4 . September enorme Verluste

erlitten hat , — An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Die Kriegslage.
An der Westfront  haben gestern die Engländer und

Franzosen am späten Abend auf der ganzen Linie Thiepoal
bis Clery ihre wütenden Angriffe wieder ausgenommen , die
aber überall abgeschlagen wurden . Südlich der Somme da¬
gegen , wo die Franzosen allein kämpfen , gelang es ihnen,
bei Berny , südwestlich von Belloy und südwestlich von Ver-
mandovillers einige Vorteile zu erzielen . Im übrigen wurden
sie auch hier abgeschlagen . Die russischen Angriffe richteten
sich auf einen Durchbruch , der an drei deutlich ausgeprägten
Stellen versucht wurde . Südwestlich von Luck, an der FrontTum ms ** _ «niA: _ • cm.
bei Pustomyti , war ein Durchstotz gegen Wladimir Wo-
lynsl geplant . Nach dem völligen Fehlschlagen des Angriffs
trat an dieser Stelle gestern Ruhe ein , doch dauert die
starke Artillerietätigkeit an . Die zweite Durchbruchsstelle suchte»
die Russen ebenso erfolglos am oberen Sereth und am Ober¬
lauf der Strypa westlich von Zalosze . Der dritte Durch¬
bruchsversuch , der in der Richtung auf Halicz unternommen
wurde , gestaltete den Russen , die Front an der Najarowka ein
wenig zurückzudrängen . Gestern mittag aber haben deutsche
Truppen an dieser Stelle im kräftigen Gegenstotz die Lage
wieder hergestellt und die Stellungen fest in unsere Hand
gebracht.

x.  ie Operationen in der Dobrudscha  verlaufen auch
weiterhin günstig . Tie Russen und Rumänen haben die
befestigte Linie Cuzgun - Cara Om 'er nicht halten können.
Sie mutzten dahinter zurückweichen und stehen jetzt in Stellun¬

gen , die etwa auf der Linie Rasova — Cobadinu — Tw,
Schwarzen Meere ) verlaufen . Der Angriff auf ^ ^
Stellungslinie des Leindes ist schon im Gange . V' e%
treuliche Wirkung des Sieges bei Cuzgun — Eara er¬
steht darin , daß der Feind diese erste starke Linie Ql![r ^
mutzte , wodurch sich die Operationsverhältnisse und dtz
bedinaunaen su weiterem Handeln durckaus w unier « , a, tU|ib=bedingungen zu weiterem Handeln durchaus zu unseren Ei -
entwickelt haben . Russen und Rumänen , die von der ^
brudscha aus in breiter Front gegen Bulgarien d0, Ge¬
wollten , sind jetzt in die Verteidigung gedrängt und
sich dem operativen Willen unserer Heeresleitung
Darin lieat der entscheidende Trtola des lebtenDarin liegt der entscheidende Erfolg des letzten Sieg ^ ^ -
lätzt sich noch nicht übersehen , ob der Feind in die von \
neubezogenen Stellungen Verstärkungen hmeinqewmn i!™f ^ _ rrP '1 hat-

^ 'oon dl

sollte sich das bestätigen , so würde es ein sichtbarer ^TrfiM ^ Vtsm  Feü
deutsch -bulaarisch - türkiicken Sieaes sein . ' *5 itf'L Perdi

m - * rZur Lage an der Dobrudscha.
. .. ... - rx ^ x nr

ud ap ejt , 18 .Sept . ( TU .) ..Az Est "^ meldet ^
Sofia : Das Organ des Kriegsministeriums stellt fest- 7,^Stpfl hpr 9TprTVTtnhptpn in hpr T' nFmihkrfi.fr ?pt fiiv evSieg der Verbündeten in der Dobrudscha sei für Ru
nie » katastrophal.  An den letzten Kämpfen nahn,^
frische rumänische Hilfstruppen teil . Am 13 . und 14? ^

chlli.tember wurde die Anwesenheit von Divisionen restgxp^
welche ^an ^ der Dobruvscha -Front zum erstenmal kämpft^
Diese Divisionen , die wahrscheinlich von der SiebenbriH ^ »
Kampffront hierher gesandt wurden , konnten die Lage in
Dobrudscha nicht verbessern ; im Gegenteil wird ^ie aVifl̂
Meine Lage für die Rumänen noch gefährlicher , da die ®k
lichen Käm >pfe im Norden erst jetzt begonnen habend

Zur

Von der rumänischen Front und Bruffilow-
Gcneralstürmen.

Berlin,
>. berichtet:

hat , 1
^ -d" » en
,S-!°ndtcn
{ine Reich
>!e der m

—»een Kons
rtnfmiTtl!‘
Kn Reich
Interessen

und zw;
jtziischenR

Berlin,  18 . Sept . Dem „ Berliner Tageblatt"

aus dem k, u . k Kriegspressequartier unterm 17 . Seplenrbir
gemeldet : Um das geiährdcle Rumänien zu cnllasten und -,,
retten , ist General Brusiilow auf der ganzen Front zwischi,
Siebenbürgen und den Pripjet -Sümpfen zur Wiederholung
seines Generalsturmcs übcrgegangen . Auf dem linken Flügil
nahm die Armee Losch 'tzky die Durchbruchsoeisuche auf den
Grenzkämmen der Waldkarpaihen zwischen Kapul und dem zur
Czarna Horn gehörigen SmotreS wieder auf , Feindlich:
Abteilungen wurden , so weil sie in unsere Gipfelstellurigin
cingedrungen waren , doch General Contas brave Truppen
im Nahtampf die Waldhänge hinabzeworfen Bei Jammitzl,
haben die Russen mittags schwächer , abends dagegen ’um
großer Wucht , aber ganz rrfolglos , angegriffen Bus ! der
Linie Halyich -Brzany hatten deutsche , ottomanische und k,u,k,
Truppen zahlreichen tiefgegliederten Stürmen standzuhalteu.
Bei Llpnica -Dolna bicgr unsere Front etwas östlich zm
Zlota -Lipa ab und lagert sich dadurch dem Bahnwmkel der
Lmie Podhajoe Brzany und Tarnopol -Rohatyn vor . Die
Gegner konnten hier , oftmals zusammengeschoffen und eben
so oft mit frisch angcsetztcn Reserven vorgetricben , die Gräben
der türkischen und deutschen Verteidiger angreifen , wurden ini
Gegenstoß jedoch an allen Einbruchsstellen , bis auf die °e:
Lipnica -Dolna wieder herausaeworfcn , wo unsere Front un¬
bedeutend eingebogcn wurde.

ki.

Ter Krieg zur Lee.
Die Erfolge unserer Tauchboote.

Berlin,  18 . Sept . ( W . T . Bff Autzer den in der
Veröffentlichung vom 16 . September bekannt gegebenen feind¬
lichen und neutralen Handelsschiffen yersenkten unsere Tauch
boote im englischen Kanal vom 3 . bis 13 . September weitete
zwanzig feindliche und neutrale Handelsschiffe von insge¬
samt 36 000 Brutto -Registertonnen .. letztere , weil sie Bann¬
ware nach feindlichen Ländern führten und ihre Einbringung
unmöglich war . Im ganzen sind demnach vom 3, bis
13 . September durch unsere Tauchboote im englischen Kanal
und im Atlantischen Ozean 53 Schiffe von insgesamt 74 088
Brutto -Registertonnen vernichtet worden.

8rieÄ,enIaniI

Das neue Kabinett streng ententesreundlich.
Lugano,  18 . Sept . (TU .) Aus Athen wird b»-

richtet : Das neue Akinisterium werde eine streng ententefreunb
freundliche Neutralität bewahren.
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Im Spittel.
Roman von Julia Jobst.

37 ) (Rachdruck verboten .l
Das Erscheinen des Dieners schnitt jede weitere Er¬

widerung ab , und bei dem raschen Aufbruch wurden nur
noch gleichgültige Worte gewechselt . Der General versprach
noch , für Heider morgen um zwölf Uhr zu Hause zu sein,
dann fuhren sie davon.

Rose Marie lag ganz still in ihrer Ecke, sie hatte keinen
Blick mehr für den Verlobten gehabt . Kaum , datz sie noch
die nötige Haltung bewahrte , bis sie auf ihrem Zimmer war.
Sie erklärte , nichts mehr genietzen zu wollen , und bat da¬
rum , sie bis zum andern Morgen ganz in Ruhe zu lassen.

Kaum sah sie sich allein , als sie sich einschlotz , nachdem
sie dem Zimmermädchen befohlen hatte , sie nicht mehr zu
stören . Es war eine b^ ierne Müdigkeit über ihr und eine
Energielosigkeit , die ihr zu einer anderen Zeit völlig unver¬
ständlich gewesen wäre.

„Schlafen — schlafen !" murmelte sie vor sich hin , wäh¬
rend sie sich mit nervöser Hast ihrer Kleider entledigte.
Nur rasch von hier fort , zurück, in ihr stilles Blankenburg,
dort gab es weder einen Lothar noch einen Otto Heider.
Das war der letzte Eedankx , dessen sie sich bewutzt wurde,
dann fiel sic in einen tiefen Schlaf.

7, Kapitel.
Thüringen lag im Rauhreif . Es war , als habe es sich

schon im voraus etwas von dem himmlischen Glanz her¬
untergeholt , der morgen mit dem Stern von Bethlehem über
der gesamten Christenheit leuchten sollte . WeihUackten stand
vor der Tür.

Für Rose Marie würde es ein Fest besonderer Art wer¬
den : ihre Verlobung wurde morgen veröffentlicht . Auf dem
Schreibtisch des Vaters lagey sorglich geordnet die fertig
kuvertierten und adressierten Anzeigen . Der alte Herr hatte
Zeit gehabt , in aller Ruhe , wie er es liebte , diese Arbeit
allein zil bewältigen — der ^ Bekanntenkreis mar um so
grötzer , als der der Tolsdorffs klein war . Heider wollte
seine Anzeigen mitbringen , damit alles zusammen von hier
zu derselben Stunde abging , wie der Schwiegervater es für
richtig hielt . Tolsdorff bestimmte jede Einzelheit auf das

genaueste , Rose Marie wurde geschoben , sie hatte keinen
Willen und wollte auch keinen haben . In völliger Teil¬
nahmslosigkeit ^ lietz sie alles über sich ergehen.

Es war ihr oft , als ob ein anderer Mensch aus ihr
handelte , aus ihr spräche , aber der Vater mutzte nichts Be¬
sonderes an ihr bemerken , das war ihr ein rechter Trost.
Rur nicht auffallen — nur nicht unbequemen Fragen Rede
stehen müssen . Es war da tief in ihrer Seele verschlossen
ein dumpfer Schmerz , der durfte nicht geweckt werden / Wenn
sie morgens aüfwachte , war ihr erster Gedanke , dir ist etwas
geschehen , etwas sehr Trauriges ., aber es ist schon lange her,
datz du es fast vergessen hast . Heber ihren schönen Augen
lag es wie dichte Schleier , ihr Blick war zerstreut , ihr Gang
so^ müde . Das Impulsive , Rasche ihrer Handlungen und
Worte schien verschwunden , sie war jetzt so wohltuend ruhig
und gleichmätzig , was der alte Vater bei sich befriedigt fest¬
stellte.

„Sie patzt gut zu dem älteren Manne " sagte er sich.
Er war auch sehr zufrieden mit Rose Maries Haltung

gewesen , als sie, seinem ' Wunsche folgend , in der Begleituna
ihres Bruders auf dem Bahnsteig in Rudolstadt stand , dem
Kommen ihres Verlobten entgegensehend . So gar nicht wie
eine ungeduldige Braut , wie Albert bei sich feststellte.

Der Eilzuq fuhr ein , und Albert rief voller Aufregung:
^,Sieh doch . Rose Marie , da stehen die Vettern am Fenster
und winken ."

Er stürzte auf den Wagen zu , der gerade vor ihnen
hielt . Die Geschwister bemerkten es beide nicht , datz weiter¬
hin dem Ausgang des langen Wagens Heider entstieg , dem
Gepäckträger seinckn Pelz und die Reisedecke reichend , während
er eine kleine Handtasche in der Hand behielt . Während
Albert hastig mit den Vettern Frage und Antwort tauschte,
starrte Rose Marie unbeweglich auf die drei , die dort sicht¬
bar wurden . ,

Hinter den lachenden Gesichtern von Fritz und Robert,
die ihr allerhand von „ihr Unverstandenes zuriefen , erblickte
sie Lothar . Aus dem noch schmaler gewordenen Antlitz
leuchteten die Augen wie zwei Flammen zu ihr hin , das war
der einzigste Erutz , er verzog keine Miene , «r hob keine
Hand . Es war , als ob er ihre Seele zu sich hinüberziehen
wollte , so stark wirkte die Angespanntheit der bei ihm sich

lösenden Kraft , die zu ihr wie ein Funke übersprang.
De Minute versank in der Vergangenheit , der Zug

brauste weiter , doch Rose Marie starrte ihm nach, als ot
sie gebannt wäre . Eine zärtliche , warme Hand faßte die ihm
sie wandte sich aufschreckend um und blickte in das GeW
des Verlobten , der übermütig lachend , die Verblüffte be¬
trachtete , die seine Annäherung gar nicht bemerkt hatte.

„Die Vettern !" stammelte sie, und ihre Hand wies mrf
den in der Ferne verschwindenden Zug.

„Ja , ja , die Vettern , Rose Marie, " schalt er gutmutig-
„Wenn du über ihnen selbst den Verlobten vergißt , so mutz
ich wohl eifersüchtig werden . Bei der gemeinsamen Fahrt
hatte ich sic sonst wirklich lieb gewonnen . Es ist Frii^
und Schneid in ihnen ."

„Bei der Fahrt ? " wiederholte sie zerstreut und f4^
ihren Arm in den Heiders.

„Sie fahren alle drei nach dem Tegernsee . Wollen , wie
es scheint , es mit dem Rodeln versuchen ."

„Rose Marie, " rief Albert , der den fortgleitenden Wag^
noich ein Stückchen begleitet hatte , schon von weitem.
dir , die Vettern wollen im Spittel Weihnachten verleben.
Willtommen , Schwager, " unterbrach er seinen Bericht , aw
er sie erreicht hatte , um dann erregt fortzufahren : „ Echade-
daß ich nicht mit dabei sein kann . Es soll dort eine groß"
artige Rodelba ^ i vom Wallberg ab sein . Der Hauptma " ^
ist auf die Idee gekommen und hat Lothar dazu überrede--
Tatz Fritz zur Mutter geht , ist ja natürlich . Der Recĥ »
anwalt drunten in München mutz das Herz auf dem rechu -.
Fleck haben und die Jugend verstehen , er hat auf a .

!a
Anfrage Roberts hin geantwortet , da den Erben Tolsdorfl
alljährlich ein Aufenthalt bei freier *ieise zugesagt sel,
gelte das auch schon für dieses Jahr . ' DM ' Oberst >
gesagt worden , man müsse wegen Erbschaftsrcgulierung - .
das klingt so großartig — mit dem herrlichen RodeW
könnte man einem solchen Herrn , der die Berge höchŝ x
nur vom Sommer her kennt , doch nicht kommen.
fahren die drei Glücklichen hin zu Schmee und Eis,
man hier zwischen Frühlingslüften und Winterstürmen her»
turnt , datz man zuletzt gar nicht mehr weiß , in welcher Ztrh ^
zeit man sich befindet ."
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Zum Andenken Oberst Gaedcs.
kjn.  18 . Sept . ( TU . ) Die „ Vossische Zeitung"

^ f5£ jt ' ber Schlacht bei Mülhausen , also 24 Monate
R hat er im Oberelsaß mit seinen Truppen Wacht0  dieses deutsche Land vor franMücknem tssin-

V Wie Emmich , ist nun auch Gaede dahingegangen.
' Ergebnis der von ihm geleiteten Kämpfe gesehen

—7 ^Satte sein Name auch nicht den volkstümlichen
¥Zie der des Eroberers von Lüttich, so wird doch eine

Arbeit , deren Erlös im Lande bleibt und , durch die feinsten
Kanälchen des Verkehrs fliehend , unseren Wirtschaftskörper
gesund und starr macht.

dieses Krieges auch seine Verdienste zu würdigen

Heil ult ».' — - 1 J ' - «4-m-
E,, ^ ohrt . Das erbitterte Ringen um die Vogesen-
^ denen viele , wie der Hartmannsweiler Kopf

'Meistgenannten Kampfplätzen .gehören , ist für die an-
°̂ en Feinde erfolglos geblieben . Dieses Ergebnis ist

•1 Verdienst Gaedes , der wie bereits gemeldet , in
^ j. Br . einer Unterleibsoperation erlegen ist.

aus
^et

iä=
tuen
-ep-
ielli.
rten.
icuet
bet

'In*
oi:?=

Zur skandinavischen Konferenz.
«xilin, '18 . Sept . ( TU . ) Die „ Nordd . Allgem.
1 berichtet : Wie der Königlich schwedische Gesandte hier

. ..utbat , ist die früher abgegebene Neutralitätserklärung
Irdischen Regierung fortdauernd in Geltung . Von
gesandten der nordischen Staaten ist im Auswärtigen

Leine gleichlautende Erklärung abgegeben worden , in der
*J i‘e bei in Kristiania am 19 . und 22 . September itatt-

Ijfunft ist als ein neuer Ausdruck für den Wunsch der
Kn Reiche anzusehen , für die Wahrung ihrer Rechte
frtcressen als neutrale Staaten gemeinschaftlich zu
f und zwar unter Aufrechterhaltung einer lonalen und
suchen Neutralität ."

Konferenz wie folgt umschrieben wird : „ Die Zu¬
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Wo unser Geld hinkommt
i>,r Kanonier Mittermeier ist nicht nur ein guter Ka-
' sondern auch ein gesuchter Bader . Er hat in Ausübung
niedlichen Gewerbes unter seinen Kameraden in den
btei Monaten 100 Mark erspart . Mit diesen 100
hchnet er ' Kriegsanleihe . Das Geld schickt der Zahl-

,, an die Reichsbank , die Reichsbank gibt 's dem Reichs-
„ der Reichskanzler dem Kriegsminister . Der Kriegs-
ikt läßt für das Geld eine Granate machen , eine Gra¬
ziösem! Kalibers
i-

)88

Mier Mü 9ernij &c3mr € tf!
Limburg,  den 19 September 191f ».

ja diesem Zwecke kauft er von der Rohstoffzentrale in
- für 3 Mark Metall , 4 Mark chemische Stoffe für
hiengladung , 3 Mort für Aluminium für den Zünder,
tri Messing für die Kartusche , 8 Mark Kohle , Schwefel
cotpeier für die Ladung , Macht zusammen 20 Mark,
ist alles . Und dennoch kostet die Granate 100 Mark,
jitb die fehlenden 80 Mark des Kanoniers Mittermeier
dm?

A Marl haben die Unternehmer erhalten , der Berg-
btpter, der Besitzer der chemischen Fabrik , der Dynamit-
3, ber Pulverfabrik , der Metalfabrik usw . 60 Mark sind
Simen aufgegangen : Der Eisengießer , der den Stahl
ichen, der Arbeiter , der die Hülle gezogen , der Dreher,

abgedreht , der Polierer , der sie glatt gemacht , der
itbrefcer, der die Gewinde geschnitten , der Mechaniker,

topi and Boden verpaßt , die Arbeiter , die die Spreng-
!§ gemischt, b :e Mädchen , die die Zünder gefertigt , der
h, btt die Geschosse gefüllt , und die Zünder eingesetzt,
«°ler, der das fertige Geschoß angemält hat — sie alle

au ben 60 Mark des Kanoniers Mittermeier ihr Teil.
Anc sind jetzt hoch , ein Dreher verdient leicht 7 — 10
Um Mädchen , das Zünder fertigt , 4 — 5 Mark im Tage,
w was machen diese fleißigen Leute mit dem Gelde?
«ei Teil wandert in die Sparkassen . Im Jahre
haben unsere Sparkassen einen Zuwachs von ^ 3atz

»den Mark gehabt . Was nicht gespart wird , wird
«I wandert zum Fleischer , Bäcker , Bauer . Und
"achen die nrt dem Gelde ? Sie zahlen ihre Schulden,
«ei, ihren Lebensunterhalt und zeichnen wieder Kriegs-

51 |inb die 100 Mark des Kanoniers MitterMeier im
lgWaudert und haben nebenbei Hunderten von Men-
i , ( und Brot gegeben . Und das kann ihm ein

JjU : Wenn er durch Zufall die Granate zu oer-
Mae , die der Kriegsminister von seinem Gelde hat

fassen , so weih er , daß nicht 100 Mark hinüberfliegen
r lugländer , sondern nur 20 oder vielmehr 18 Mark,
"dartusche ja auch dableibt . Was sonst noch am
WhJst nichts ats die Quittung für unsere fleißige

£s ab <r  recht winterlich aus, " unterbrach
scheltenden Schwager , während Rose Marie gar

sagen wußte.

Aon , aber wie wird es Morgen sein, " grollte
KjW er - dann so als gänzlich überflüssig

Brautpaar herzutrotten ! Kinder , ihr könnt
^Mmch nicht übelnehmen , wenn ich schimpfe . Wäre
t , nicht , ich wäre mit dabei ."
» Papa?"
Jtt •

mitgekommen , denn , wie ich dich kenne,

«jl ^ Zcherbch nicht zu Hause geblieben , Rose Marie ."
Mn " Tsn 6? »n Zukunft zu entschädigen wissen,

nostete Heider . „ Wie wäre es mit einer Saison
d-' ? " uns ist Platz , und du wirst uns ja nicht

Öeme  Kurzweil wohl Meist außer dem Haufe

(Fortsetzung folgt .)

**, Wichtige  B e ka  n n t m a chu n g . Im amtlichen
Teil der heutigen Nummer veröffentlichen wir eine Bekannt¬
machung , betreffend Beschlagnahme von Schmiermitteln
vom 7 . September 1916 , die der Beachtung aller Inter¬
essenten empfohlen wird.

* * Persönliches.  Herr Obstbautechniker Heinr.
S k r o d z k i von hier wurde als Hilfsarbeiter in die Landes¬
obststelle nach Darmstadt  berufen ; er hat sein Amt be¬
reits am Sonntag , den 10 . September , übernommen , vor¬
behaltlich des Widerrufs , um ein Aufgeben seiner hiesigen
Tätigkeit zu vermeiden.

*** Verkauf von Zwet?  chen . Von heute nach¬
mittag 2 Uhr ab werden an der Polizeiwache am Rathaus
mit Genehmigung der unteren Verwaltungsbehörde bereits
gepflückte Zwetschen , um ein Verderben derselben zu ver¬
hindern , verkauft . Der Preis beträgt bei Abgabe von 10
Pfund und mehr 12 Pfg . , bei Mengen unter 10 Pfund 14
Pfg . für ein Pfund.

W . Fußball - Wettspiel.  Am Sonntag nachmittag
4 Uhr fand aus dem hiesigen Marktplatz ein Fußball - Wett¬
spiel zwischen der Jugendwehr Nassau und der Jugendwehr-
Limburg statt . Schon gleich von Anfang ab fühlte sich
Limburg Nassau tm Spiele überlegen und konnte bereits
bis zur Halbzeit 6 Tore erringen , während Nassau leer
ausging . Nach der Halbzeit erzielte Limburg weitere 4 Tore
und auch Nassau gelang es , zwei Tore zu erringen , so daß
Jugendwehr Limburg das Spiel zu 10 : 2 Toren gewann.

*** ® t o cf tn Eisen.  Zum Besten der Kriegsfürsorge
durch Nagelung am „ Stock in Eilen " beteiligte sich dieser
Tage auch die Kirchengemeinde Mensfelden  mit einem
größeren Beitrag . Die lange Kriegsdauer erfordert not¬
wendig auch größere Mittei in der Kriegsfürsorge . Diesem
edlen Zweck dient ja die Nagelung am „ Stock in Eisen " .

*% Am der hiesigen  G o l d a n ka  u f s st e l le hat
sich in den letzten Wochen der Verkehr in mäßigen Grenzen
gehalten . Man braucht aber nur bei einem Gang durch die
die Stadt , einer Eisenbahnfahrt , einer öffentlichen Veran¬
staltung , das Publikum mit wenigen kritischen Blicken zu
mustern , um sich mit einem gewissen Erstaunen zu über¬
zeugen , wie viele goldene Uhr - und Halsketten , Armbänder
»sw . noch ungerührt von der Not der Zeit ihre Eigentümer
schmücken und den Goldbedarf der Reichsbank völlig igno¬
rieren , und die schwerlich alle so wertvolle Erinnerungen
in sich bergen , daß diese dem Ernst der Lage gegenüber ernst¬
haft in Betracht kommen könnten . Möge sich doch jeder
rechtzeitig  überlegen , wieviel auch von diesem Zweige
der Kriegführung abhängt . Auch hier gilt es , einen Sieg
zu erringen . Eine wertvolle Mehrung des Goldankaufs
hat die Errichtung einer Hifsstellle in Camberg  und die
Abhaltung eines besonderen Ankaufstages in Hadamar
zustande gebracht , zu dem sich das Personal der Ankäufsstelle
nach dort begeben hatte . Aus ersterem Orte wurden für
rund 300 Mark Goldsachen eingesandt , in Hadamar solche
für 665 Mark angekauft . Möge der hier bewiesene Opfer-
sinn für Limburg ein neuer Anreiz zu eigenen Opfern sein!
Der gute Erfolg m Hadamar ist hauptsächlich der eifrigen
Werbearbeit § er dortigen Primaner  unter Leitung ihres
unermüdlichen Direktors zu danken , was hier ausdrücklich
ausgesprochen sei.

*** Mainkraftwerke A . G . und Kriegsanleihe.
Wie uns mitgeteilt wird , haben die Mainkraftwerke in Höchst
sich an der 5 . Kriegsanleihe wiederum mit einem Betrage von
150 000 Mark beteiligt . Gleichzeitig möchten wir noch er¬
wähnen . daß die Gesellschaft ihren im Felde stehenden,
sowie ihren hiesigen Beamten die gewährten Kriegsunter¬
stützungen weiter zahlt , und zwar betragen dieselben wie
folgt : Für die zu den Fahnen einberufenen Beamten bis zur
Höhe von 70 Prozent des Gehaltes und für die Familien
der Arbeiter , Monleure usw . pro Woche 7 M ., sowie für
jedes Kind außerdem 1,25 M . bis zum Betrage von 12 M.
für die Woche . Ferner wurde den Beamten auch eine monat¬
liche Kriegszulage gewährt , und zwar den Verheirateten bis
zur Gehaltsklasse von 250 M . eine Zulage von 71/2  Prozent
nebst weiteren 21/2  Prozent für jedes Kind bis zum Ge¬
samtbeträge von 15 Prozent des Gehalts . Unverheirateten
(bis zun ! Gehalt von 150 Mark ) erhalten h Prozent Zulage
und überdies 2%  Prozent für jedes von ihnen zu unter¬
stützende Familienmitglied bis zum Betrage von 12 i/ 2 Prozent
des Gehaltes.

*** Unsinnige Gerüchte unter den Sparern
Bei der letzten Tagung des Deutschen Sparkassenverbandes,
die am 9 . d . Mts . unter großer Beteiligung im Rsichs-
tagsgebäude stattfand , führte der Geschäftsführer des Ver¬
bandes , Reichstagsaboeordneter Götting , unter anderem fol¬
gendes an : „ In der letzten Zeit wurde aus verschiedensten
Gegenden von einem Gerücht berichtet , das unter den Sparern
umging , daß nämlich eine Beschlagnahme der Spareinlagen
zugunsten der Kriegsanleihe zu erwarten sei . Bei diesem un¬
sinnigen Gerücht ist nur eines verwunderlich , daß es näm¬
lich Leute gegeben hat , die es glaubten und weitertrugen,
ohne zu bedenken , daß es bei den Sparkassen eigentlich gar
nichts zu beschlagnahmen gibt . Die Riesensummen der Spar¬
einlagen wurden von jeher sobald als möglich in mündel-
sichereti Hypotheken und mündelsicheren Wertpapieren an¬
gelegt und liegen nicht etwa in Fässern von Gold oder
Kisten voll Banknoten in den Kellern der Sparkassen . Jedes
Kind sollte das eigentlich wissen . Und was soll das Reich
mit dielen Wertpapieren und Hypotheken ansangen ? Es
kann doch keine Kanonen mit Hypotheken bezahlen ! klebri-
gens stellen die Sparkassen schon jetzt alles , was sie auf-

bringcn können , ihren Sparern zu Zeichnungen auf die Kriegs¬
anleihe zur Verfügung , das Reich hat also gar kein Interesse
an irgendwelchem Eingriff . Man vermutet wohl nicht mit
Unrecht , daß dieses heimliche Gerücht von heimlichen Agenten
der feindlichen Mächte aufgebracht und verbreitet würde.
Wenigstens sprechen die Umstände , daß es gleichzeitig an ver¬
schiedenen Orten auftaucht und geflissentlich verbreitet wurde,
sehr dafür . Leider hat es auch eine Zeitlang seine Wirkung
getan , da ängstliche Sparer ihre Einlagen zurüchogen . Jetzt
hat aber der gesunde Sinn der Sparer das Gerede über¬
wunden , sie beginnen bereits wieder , die voreilig ablgeho-
bencn Gelder zurückzubringen , soweit sie nicht inzwischen zu
mehr oder weniger unnützen Dingen ausgegeben sind ."

*** Z ur Warnung!  Eine Gastwirtin in Bad Ems
hatte bei Kindern von der Emfer Hütte Holunderbeeren be¬
stellt und diese zu Kraut gekocht . Ihre siebenjährige Tochter
hatte von den rohen Beeren genascht und klagte in der fol¬
genden Nacht über starke Schmerzen im Rücken . Zwei Damen
bekamen noch in derselben Nacht ebenfalls solche Schmerzen
im Rücken , Erbrechen und Zuckungen in den Armen , daß ein
Arzt hinzugezogen werden mußte , der eine Vergiftung
feststellen konnte . Man vermutet , daß giftige Beeren , viel¬
leicht solche der Tollkirsche , unter die im Walde gebrochenen
Holunderbeeren geraten sind.

* * * B 0 rsichr bei seibstgesuch ten Pilz en!  Man
berichtet aus Mannheim:  Nach dem Genuß von selbstge¬
suchten Pilzen erkrankte bver ledige 58 Jahre alte Kaufmann
Josef Köhler Er starb heute nacht gegen zwei Uhr im
Allgemeinen Krankenhaus . — I » Ludwigshafen  erkrankte
die Familie Adam Flexenhaar nach dem Genuß von ielbstze-
suchtcn Pilzen Der neun Jahre alte Sohn starb in der
Nacht vom Samstag auf Sonntag , Flexenhaar starb in der
letzten Nacht , während die Mutter noch schwer krank darnieder¬
liegt . — In Derne  erkrankten mehrere Personen an Pilz¬
vergiftung , zwei sind bereits gestorben.

Dauborn , 18 . Sept . Der Gefreite Gustav Pfei¬
fer  von hier , der seit Kriegsausbruch beim sächsischen Infan¬
terieregiment 179 im Felde steht , wurde unter Beförderung
zum Unteroffizier mit dem Eisernen Kreuz und der sächsischen
Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet.

- - - Weilburg , 18 . Sept . Das Kgl . Landratsamt hat
den Höchstpreis für gepflückte Zwetschen auf 8 , für geschüttelte
Zipetschen auf 6 und für auf dem Baume gekaufte Zwetschen
auf 4 Mark für den Zentner festgesetzt . Im Kleinverkauf
darf der Höchstpreis 15 Pfg . für das Pfund nicht übersteigen.

Cronberg , t8 . Sept . Der , Heldentod des Prinzen Fried¬
rich Wilhelm von Hessen hat tiefe Trauer über das Schloß
Friedrichshof ' und die ganze Stadt gebracht , zumal der
junge Prinz sich durch sein freundliches Wesen bei jedermann
großer Beliebtbeit erfreute . Im Schloß laufen fortgesetzt
herzliche Beleidskundgebungen ein . DaS Prinzenpaar weilte
am Freitag zu einem kurzen Besuch in Frankfurt und erfuhr
hier erst durch den amtlichen Tagesbericht , den es sich auf der
Straße kaufte , von dem Tode seines Erstgeborenen . Es kehrte
sofort hierher zurück Prinz Friedrich Wilhelm ist mit zwei
Kameraden in Rustschuk aufgebahrk und wird hierher übrc-
gesührt werden.

Mainz , 18 . Sept . Der Be st echungs Handel,  wegen
dessen bereits ein Großkaufmann und ein Maschinenfabrikant
verhaftet wurden , nimmt immer größeren Umfang  an.
Wegen allerhand Unregelmäßigkeiten bei Lieferung an die
Behörden in Kastel sind jetzt weitere zehn Perso .nen
festgenommen worden . — Oberbürgermeister Tr . Göttel-
mann ist am Samstag abend auf einen Spaziergng mit
seiner Frau im Gonsenheimer Wald von einem beschäfti¬
gungslosen jungen Menschen aus Düsseldorf unter Bedrohung
mit einem geladenen Revolver räuberisch angefallen
worden . Den Bemühungen der Polizei gelang es schon
nach anderthalb Stunden , den 15jährigen Täter , der seinem
Vater mit 200 Mark durchgebrannt war , in Mombach festzu¬
nehmen.

Kassel , l8 Sept Der seit einigen Monaten hier woh¬
nende Prioatgelehrtc Eisler aus Hamburg wurde wegen Er¬
st r e s s u ng an einer Frau verhaftet Unter den schändlichsten
Androhungen suchte er von ihr größere Geldsummen zu er
pressen . Dann schrieb er der Frau , sie fände auch im Grabe
keine Ruhe , wie ihr Gatte , dessen Grab sie sich nur ansehen
solle . Als sich die Polizei , bei der die Frau Anzeige er
stattet hatte , auf den Friedhof begab , war das Grab  bis
auf den Sarg in nicht wiederzugebender Weise zerstört
Der Polizei gelang es schließlich , Äs Täter den Eisler zu
ermitteln . Er will nur aus bitterster Not gehandelt haben.

Oeff-ntlicher Wetterdienst.
Wetterausficht für Mittwoch , den 20 September 1916

• Wechselnd bewölkt , zeitweise Regen , Temperatur wenig
geändert . '

ergebt das llasdii am
,SM in Eisen' nicht!

Mot dev Stunde
Zeichne die Kriegsanleihe!



I Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen,meinen

innigstgelicbten Galten, unseren treusorgenden,
herzensguten Vater, Lohn, Bruder, Lchwager
und Onkel

Aufruf.
Draußen im Felde setzen unsere Soldaten Leben und Gesundheiti^ - _ X ., ititÄ ttt- niVritt '

Es gibt keine A.4leunrnot für S ■-***

Wilhelm Jlnpft Klock
Kgl. Zugführer

nach langem, schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden im Alter von 50 Jahren ẑu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Staffel , ben®18. September 1916.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Marie Stock, gcb. Kreß

nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmit¬
tag um 3 Uhr in Staffel  statt. 6(219 I
.MzmKLm « chrmsrrr « ttfe Arrzrißs«

der Stadt Himburg.

ein um den Ŝieg zu erringen. Uns daheim ist es Pflicht, die Geldkraft
Deutschlands hochzuhalten gegenüber dem Bestreben, uns auszuhungern und
wirtschaftlich zu vernichten.

Die Grundlage unseres Wirtschaftslebens ist diegeiedsbank.
Vorbedingung ihrer Stärke ist ihr Goldschatz,  der es ihr ermöglicht,
Banknoten auszugeben und den Wert deutschen Geldes im ^ nlande und
Auslande hochzuhalten. Ihren Goldschatz zu starken ist daher Notwendig¬
keit und vaterländische Pflicht. Es hat sich deshalb der Unterzeichnete Aus¬
schuß für die.Kreise Limburg und Westerburg gebildet und eine

Geschäftsstelle
für den Ankauf von Goldfachen

in Limburg  in den Räumen des Vorschubvereins . Obere
Schiede  14 , errichtet, in welchen Goldsachen aller Art, Ketten, Ringe,
Armbänder, Uhren usw. nach Abschätzung durch einen gerichtlich vereidigten
Sachverständigen zum vollen Goldwert gegen sofortige Bezahlung angetauft
und der Reichsbank zugeführt werden. Auf Wunsch werden auch Edel¬
steine und Perlen angenommen.

Mitbürger! Kriugl alles irgendwie entbehrliche

Sie sich meine überau«
tische Kriegs >
lampe „Trim ^ N.
schaffen Die Unterhalt,,^
kosten sind geringer.3 ''
einer Petroleumlampe“f: ^
der kompletten Lampe
WärmevorrichtungM ^ 5;t

Versandt gegen Sotdnfti?*
franko, Nachnahme unsrenA
Bei Nichtgefallen Zurüchw!,? '
W. Schleenbecker , gjj-
9(2S ertretcr  überall geiuchr

»W!

J »n »- Smt
als 211

Her
für Daisjfmulia

gesucht.
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Zufatzbrotkarte « .
Die Ausgabe der Zusatzbrotkarten für die Schwerar¬

beiter für die Zeit vom 10. September bis 8. Oktober
1916 findet am Donnerstag , den 21. September d.
Js ., vormittags von 9 bis 1 Uhr auf Zimmer 14
des Rathauses statt.

Als Schwerarbeiter kommen in Betracht: Arbeiter m
Lehm, Kies- und Tongruben, Lastträger. Fuhrknechte, Schmiede
und dergl. schwere Berufe. Auch die Unterbeamten der Post,
Eisenbahn und Polizei, welche im Nacht- oder Fahrdienste
tätig sind, können berücksichtigt werden.

Es erhalten diese Personen als Zusatz pro Tag 50 Gramm
oder für 4 Wochen7 Einzelbrotkartenk 200 Gramm.

Nur solche Personen können berücksichtigt werden, deren
Einkommen nicht mehr als 2 500 Mark jährlich beträgt

Limburg, den 19. September 1916. .
5(219 Der Magistrat:

Harrten.

Gold zur Ankanfsstelle!
Wenn Ihr Euch von liebgewordenen Gegenständen trennt, bringt

Ihr das Opfer dem Vaterlande, und es wird durch Aushändigung eines
Gedenkblattes  ehrenvoll anerkannt.

Die Geschäftsstelle ist geöffnet jeden
Mittwoch, vorm. 10—1 Uhr i« Kimburg, Obere Schiede 14.

In den Landorten werden Pfarrer und Lehrer zur Auskunfts¬
erteilung und Belehrung sowie zur Uebermittelung von Goldsachen an die
Geschäftsstelle gern bereit sein.

Kimburg, den1. Mai 1916.
Der Ausschuss:

Zwei zuverlässige

ftlirlfjti
für sofort gesucht.

Aloys Ant.H
8(219 Limburg.

Von der Reise zurück

Abicht. Landrat(Westerburg). Baldus. Oberlandmesser, Bausa, Eisenbahndirektor, Becker
Direktor, Gollhofer, Stadtbaumeister, Grammel. Rendant, Harrten, Burgermeî r,̂ Hecklllg
Forstmeister(Wallmerod), Heiurichseu, Oberstleutnant. Heun, Gymnasialdlrektor(Hadamar)
Hilpisch, Domdekan, Prälat. Hofmann, Amtsgerrchtsrat(Rennerod). Kal eyer, Muhlenbefttzer
(Mühlen), Korkhaus, Vorschußvereinsdirektor, Kiirtcubach. Kaufmann, ^awaczeck, Apotheker
(Cornberg), Lichtschlag, Reichsbankoorstand, de Niem, Landgerichtsprastdent, Nlk̂ s, Kaufmann,
Obenauf, Fabrikant, Obenaus, Dekan. Springorum, Oberregrerungsrat, Wagner, Buch
K140 druckerei besitzet. Wenzel, Kreistierarzt.

Zahnpiaxis von heute Dienstag ab wieder eröffnet.

Viganos Aachfolger
W . Podlaszewski , Dentist

Limburg , Obere Schiede 10 I.
Sprechstunden Werkstags von 8—6*/s Uhr . Sonn- und

Feiertags von 8—2 Uhr.
Telefon Nr . 261 . 7 219

Merkblatt
zur Sammlung und Aufbewahrung von

Obstkerne« für die Oelgewinnung.

Lest die amt!jeden
Bekanntmachungen!

Es kann nicht oft genug darauf hingcwiescn
werden, daß heute jeder die Pflicht hat, die amt¬
lichen Bekanntmachungen aufmerksam zu lesen.
Erinnert sei daran, daß selbst das Reichsgericht
durch die Bestätigung von Urteilen anerkannt hat,
daß diese Pflicht vor allem für Geschäfts¬
leute  besteht; sie haben sich auf dem Laufenden
zu halten, auch wenn die Bekanntmachungen
nicht in den Tageszeitungen so'ndern nur in den
zuständigen Kreisblättern erschienen sind. Aber
auch die Haushaltungen  kommen in Frage,
denn die Umstände der bewegten Zeit veranlassen
viele Verordnungen, Vorschriften und Aufforde¬
rungen, die das Leben oder Verhalten der Be¬
völkerung beeinflussen. Wer nicht aufpaßt und
sich um die amtlichen Bekanntmachungen nicht
kümmert, kann erhebliche Nachteile erleiden, in
seinen berechtigten Ansprüchen zu kurz kommen
und sich strafbar machen.

ÖOOOOooo

M «kt KmMiche!
Me ZtichMUßchi- limft dis \m  5. Oktober.

Keine bessere Anlage für Geld und Wertpapiere!
Kein Opfer, sondern Bcrmögensvorteilc!
Nicht fragen, ob und wieviel, sondern:

dem Baterlandc helfen!

A . Steinobstkerne.
1. Es sollen nur Kerne von Kirschen (auch Sauerkirschen)

Pflaumen und Zwetschen, Mirabellen, Reineclauden und
Aprikosen gesammelt werden

Pfirsichkerne sind für die Oelgewinnung wertlos.
2 Die Kerne sollen von reifem Obst stammen. Die

Kerne von unreifem Obst enthalten sehr wenig und schlechtes Ocl.
3. Die abgelieferten Kerne sollen gereinigt und getrock-

"" 4.̂ Das Trocknen der Kerne geschieht am besten an der
Sonne, andernfalls bei gelinder Wärme auf dem Oken. Es
ist bei dem letztgenannten Verfahren Vorsicht geboten, daß die
Kerne nicht rösten, da sie dann für die Oelgewinnung nicht
mehr zu brauchen sind.

5. Es ist besonders darauf zu achten, datz die einzelnen
Kerngattungcn nicht gemischt werden und bereits getrennt zur
Ablieferung an die Sammelstellen gelangen.

6. Auch Kerne von gekochtem und gedörrtem Obst können
verwendet werden.

7. Anhängende Reste von Fruchtfleisch an den mangelhaft
gereinigten Kernen können schon in geringer Menge den Wert
einer sonst guten Ware herabsetzen.

8 Verschimmelte Kerne sind völlig wertlos!
9. Die Obstkerne müssen trocken und luftig aufbewahrt

werden. An feuchten dumpfen Orten tritt leicht Schimmel-
bildung und Verderben der Kerne ein. Regelmäßiges Durch-
schaufeln der angstammelten Kernmengen zunächst täglich später
in regelmäßigen Zeitabständen ist ratsam.

10. Man vermeide kleine Einzclscndungen und liefere
die Kerne stets an die nächstgelegene Obstlern-Sammclstcllc
des Vaterländischen Fraueuvcrcins Bei Einzelsendungen von
kleinen Mengen(100 kg und noch weniger) stehen die Arbeits¬
und Frachtkosten in gar keinem Verhältnis zu dem gewinnbaren
Oel

11 Aus 1000 kg Kernen lassen sich höchstens 50 kg Oel
gewinnen; nur die große Menge aller Kerne kann die Arbeit
lohnen Jeder Kern ist wichtig! Jeder sammle!

12. Gewerbetreibende, Hausfrauen, Lehrer und Kinder und
auch alle Einzelstihenden sind berufen, die Obstkernfammlung
im Interesse unserer Versorgung mit Oel zu fördern.

D . Kernobstkerne.
Es sollen von Kernobstkernen lediglich Kiirbiskerne gesam¬

melt werden.
Für Kürbiskerne gilt alles bei A unter Nr. 2, 3, 5, 8,

9, 10, 11, 12 Gesagte.
Das Trocknen der Kürbiskerne geschieht lediglich an der

Sonne oder durch Einwirken der Luft.
Die Gefahr des Schimmligwerdens beim Lagern ist hier

eine erhöhte, ein regelmäßiges Durchschaufeln der Sammel-
. stellen deshalb unbedingt erforderlich.

Piano
w. Einb d. Inh . zu verkaufen

Off. u. Nr. 11(217 a. d.
Expd. d. Bl

gute Zeugnisse besitzt, p-r ™
Oktober ges. Lohn Mk 35fl „jermefir
den Monat. Werden£

Näheres in der Exped» der Leihg
des Blattes.
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Aclteres, einfaches ke
IM «! oder
vom Lande, welche Li-blM!.
Kindern hat, für Heus-«! {Ät „
Gartenarbeit auf einen alte ,f vorher
Hof gesucht. ,,mit sic

Lohn 25 Mark monatl’4 W erfüll
Hof Richardshon,

in Horchen a. d. Sieg Wleihwe
(Bahnhof.) l!2i Ü5 zu zeh

- — Werdend

Mädchen !$5„£
für Küche und Haus, «ich ^ ei
selbstständig kochen kann mgene

MetallbM an
Katal.

Holzrahmenmatr, Kindai
Eisenmöbelfabrik . Suhl i.1

Die MerbmtWM
Was ist die Mütterberatungsstelle?

Eine Sprechstunde, in der sich Mütter und Pfleg«
von Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre loto dürfen
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen!»«
Wird ein Kind krank befunden, und bedarf es dauernder«j
licher Behandlung, so wird es erst nack der Genesung
zugelasfen.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflegerin.
Was geschieht mit dem Kinde in der MM

beratungsstelle? jjj
Das Kind wird untersucht, um das gesundheitlicheW

den Ernährungszustand und die Pflege festzustellen,
auf einer genauen Kinderwage gewogen, damit von t
stunde zu Sprechstunde eine Zu - oder Abnahme oe 7M
festgestellt werden kann. Es wird ferner ermittelt,^
Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu st>®1

angegeben, wie oft und wie lange die Mutter dasK-nd
soll, damit beide. Mutter und Kind, gesund bleiben 1

Welcher Nutzen erwächst der MutterM
Besuch der Mütterberatungsstelle-

Sie ist imstande, anhand der Angaben des ^
Pflegerin sowie der Ergebnisse des jedesmaligen ^
Gedeihen ihres Kindes selbst zu vei folgen. 3
Gelegenheit hat, sich jederzeit kostenlos sachg"nak̂ ^
zuholen, wird es vermeiden, ihr Kind durch Ar - ^ p
spieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mi ^
zu bringen. Sie w rd mit größerer Sicherheit un - ^
schwierige Ausgabe, ein Kind gesund über die -
jahre zu bringen, durchführen.
Wo und wann finden diese BeratungsM■.

Parkstraße5 zur. ebenen Erde jeden Dien
mittag von 3—5 Uhr. . ,a8C

Der Kreis «“9*
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5  Mark BelohSS *®
zahlen wir regelmäßig demjenigen, der uns den ^ 0
unsere Anlagen und Einrichtungen yang:»1
Weise namhaft macht, daß wir ihn gerichtlich %

Der Vorstand ,
des Verschönerungs -Verein
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